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Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 3. Ratibot, den 27. Mötz 1816. 
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( done als u; Haft Du funfzig Parafangen 
enheits-Gedicht ſowohl des wuͤrdigen Ge⸗ rü 2 
Feaſtands als auch der Art der Vehans⸗ An zuruͤckgelegt⸗ 
ung, Bes darinn liegenden een de ei- Thatenvoll im Kirchenruhme, 
ner beſondern Aufnahme in dieſem Blatte. i Heili 
— Gelegentlich machen wir hier Die, viel: ad enen Nett 
leicht nur Wenigen bekannte Bemerkung: Welcher dieſe Erdenzeit, 
daß Sophren's Reiſe, nicht nur in al: Knuͤpfet an die Ewigkeit. 
len lebendigen Sprachen ſondern auch ſo⸗ 
gar in der Hebraäiſchen uͤberſetzt worden if, Nachklang. Ja zum Ruhm im heil gen 


die Redaction.) inne 
Ju be [lied. Auf der hohen Tempelzinne, 
Geſungen bey der funtzigjährigen Amtsfei⸗ Stiegſt Du, edler Ju belgreis! 


er des Herrn Superintendenten 
D. Johann Timotheus Hermes 
zu Breslau, am funfzehnten März 1816. 
Aus wahrhafter Verehrung geweihet Als die ſchöne Morgenröthe 


von Gottlieb Heller. E \ 
Geſangweiſe: Freude, Schweſter edler Seelen. nſt der Wen Auge fo. 
N Welche unter Friedrichs Sonne 


ı Subeipatert auf dem Pfade Aufging für Sileſia: 
Der zur Lebenshöhe trägt, Stiegſt auch Du in dunkler Ferne 


Zu des Vaterlandes Preis. 


10 


Auf, gleich einem Morgenſterne; 

Und nun zeigt Dein Genius 

Uns Dich noch als Hesperus. 
Nachklang. Noch mit ſchönem fanften 

Glunze 

Tief in Weſtens Sternen⸗Kranze, 

Zeigſt Du, ſeltner Gottes mann! 
Deinen hohen Standpunkt an. 


Segen, Heil dem Vaterlande; 
Denn in feinem weiten Raum, 
Pflanzteſt in der Kirche Garten 
Du faſt jeden jungen Baum. 
Gabeſt ihm die heil'ge Weihe, 
Daß er ringsum Früchte ſtreue, 
Der Erkenntniß gut und wahr, 
Fuͤr der Erdenpilger Schaar. 
Nachklang. Wohl, vom Suͤden bis zum 
Norden 
Schleſiens, weihteſt in den Orden 
Nach der Kirche ſtillen Wahl, 
Du der Prieſter groͤßre Zahl. 


Biſt Du groß in dem Talare 
Wie Saurin und Sintenis, 
Ribbeck, Reinhardt, Zollikofer; 
Nun ſo biſt Du's auch gewiß: 
Wie die — Yorik, Gellert, Goͤthe, 
Denn — Sophiens Ruhm erhoͤhte 
Deinen Ruhm dem ihren gleich, 
In der Wiſſenſchaften Reich. 


Nachklang. Jenes Volk im Frankenlande, 
Und das Polk am Themſeſtrande, 
Freuet Deiner Werke fich, 

Lieſt in ſeiner Sprache Dich. 


Doch von jenem fremden Ruhme, 
Iſt der Glanz nicht einzig Dein; 
Leuchtet nicht blos Dir zum Lohne, 
Weil auch wir uns ſeiner freun; 
Denn wie an den Monbdesflaͤchen 
Sich der Sonne Strahlen brechen, 
Zu der Erde ſuͤßem Gluͤck, — 
Fällt Dein Licht auf uns zurllk. 


Nachklang. Selbſt in fernen Zukunftsjah⸗ 
1 ren,, 


Bey der Nachwelt Enkelſchaaren, 
Wirſt noch ſegnend Du genannt, 
Wie von uns, die Dich gekannt. 


Aber mehr als alles dieſes 
Was die Welt bei dir verehrt, 

Iſt Dein ſittlich ſchöͤnes Leben, 
Deinen Zeitgenoſſen werth. 

Deine einfach edle Sitte, 

Die den falſchen Schmuck nicht Liste, 
Ward zum Bild fuͤr Klein und Groß 
Weitum in der Kirche Schooß. 


Nachklang. Nein, Du bee nicht jene Fle⸗ 
en 


Die oft große Maͤnner decken; 
Nein, Dein Leben war kein Trug, 
Wort und That nicht Widerſpruch. 


Vater Hermesk daß Dich lohne 
Gottes Friede in der Welt; 
Daß Du uns noch lange bleibeſt 
Frehen Sinnes zugeſellt; 
Dieſes ift das heil'ge Flehen, 
Das zur Gottheit wir erhöhen, 
Die Dein Feſt um Dich vereint; 


um Dich Vater uns und Freund! 
Nachklang. Hoch das Glas dem 
greiſe, 
Hoch das Glas im frohen Kreiſe, 
Vater Hermes lebe hoch, 
Leb' uns allen lange noch! 


Jubel⸗ 


Was ſich liebt, daß nekr ſich 


Daß dieſer Satz ſich nicht umwenden 
lätzt, wird jeder wohl einſehen der genekt 
wird, ohne eben juſt gelte bt zu ſeyn. Wenn 
aber Neckereien das Gefuͤhl der Liebe erpro: 
ben ſollen; fo verfehlen fie gewohnlich ihren 
Br ene ſie auf Koſten des Zartgefuͤhls 
geſchehen. — Liebende, ſcherzen und ſchaͤckern 
zwar öfters aus uͤbermuͤthig⸗froher Gemuͤths⸗ 
ſtimmung mit einander; allein der Neckerey 

liegt immer ſchon ein heimlicher Groll zum 

Grunde. Der Egoismus, der, in der Liebe 
beſonders rege ift, und das ſtete Beſtreden feine 
Liebenswuͤrdigkeit dem andern Theile hoͤchſt⸗ 
moͤglichſt bemerkbar zu machen, werden durch 
jede nachläßige Gleichguͤltigkeit, oder wohl 
gar geflißenrliche ieh ache, zur Sel bſt⸗ 
rache gereizt. Dieſe, aͤußert ſich dann an: 
fänglich, durch gelinde Vorwürfe und Ver⸗ 
weiſe; folgt nun aber eine ähnliche Hand: 
lungsweiſe, fo wird fie oͤfters die Quelle des 
boͤsarrigſten Zwiſtes. Wie Neßeln auf Blu: 
menbeete entfproßen, verwunden dieſe Mes 
kereien heimlich, aber ihre Wunde brennt 
um ſo ſchmerzlicher, weil man ja nur Blu⸗ 
men zu pflicken wöhnt. 
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Wo die Liebe ſich fo guͤnſtig offenbare, 
daß eine ſympathetiſche Adherenz beide Herz 
zen verbindet; da muß jener abhorrende Zu: 
ſtand, in welchem ſonſt alles in dieſer ſublu⸗ 
nariſchen Welt gegen einander lebt, gänzlich 
aufhören, Alle Gefühle und Empfindungen 
der Liebenden fließen identiſch in einander, 
und ſelbſt ihre Urtheile und Meinungen wer: 
den allmählig konform; nur, wenn der az 
roxismus vorüber iſt, wenn beide Theile aus 
der Identität in die Analogie (den Eheſtand) 
uͤbergehen, da hört gewohnlich ſelbſt die Kon: 
formitaͤt auf, und, die Eheſtands⸗Formel: 
die Liebe muß gezankt ſeyn, kommt in 
fleißigem Gebrauch. 


Plato's Fikrton vom urſprung der Liebe 
und des Eheſtands dürfte hier nicht am un: 
rechten Orte ſtehen. 


Y A 

Urſpruͤnglich, fagt dieſer geiftreiche Phi⸗ 
loſoph, waren Mann und Weib, nicht wie 
jezt, in zwey verſchiedene Geſchoͤpfe getheilt, 
ſondern beide waren in einem und demſelben 
Korper vereinigt, und machten nur ein eine 
ziges Weſen aus. Dieſe Vereinigung war ſo 
innig ihre Weſeg floßen ſo identiſch in ein- 
ander und ihr Zuſtand ſo uͤberſchwenglich gluͤk⸗ 
lich, daß dieſe Mannweiber (Androgynen) 
aus Ulebermuth ſich gegen die Götter auflehn⸗ 
ten. Jupiter, um fie fuͤr ihre Tollkuͤhnheit 
zu zuͤchtigen, konnte keine größere Strafe 
über fie verhuͤngen als, Mann und Weib 
von einander zu trennen, und ſo — aus eis 
nem einzigen höchſt vollfommenen 


1? 

Weſen, zwey ungleichartige einan⸗ 
der ſtets wider ſtrebende Geſchöͤpfe 
zu machen. — Allein die Ruͤkerinnerung 
des ehemaligen Zuſtands iſt fuͤr beide Theile 
ſo ſuͤße, daß ſie im ſteten Beſtreben einer 
Wiedervereinigung, trotz allen Hindernißen 
und Wiederwaͤrtigkeiten eines launigten 
Schikſals, ſich raſtlos einander aufſuchen, 
und wenn fie durch einen zufälligen Mißgriff 
an eine unrechtmäßige Hälfte gerathen, fo: 
fort ſich wieder trennen, bis ein gluͤklicherer 
Erfolg ihre Bemühungen kroͤnt. 

Pappenheim. 


Anzeige. 

In der Juhrſchen Buchhandlung ſind 
folgende neue Sachen für beigefezte Preiſe in 
Kourant zu haben . 

Der kleine Maler, mit 24 Dorlegeblät: 
tern und Anweiſung z. Illuminkren 15 fol. 
Heu eingerichtetes Leipziger A. B. C., und 
Leſebuch, nut illuminirren Kupfern, gebun: 


den urthlr. — Schmalz, Über politiſche Ver⸗ 


eine 5 fgl. — Einzig aufrichtige Anweisung 
zum Deſtilliren aller möglichen Likeure ꝛc. gez 
bunden ı rthlr. 8 ſgl. — Der neue Arzt, 
oder Unterricht fich ſeibſt von allen Krankhei— 
ten des Magens x, zu heilen, broſchirt 12 fl. 
Eß, die heiligen Schriften des neuen Tefta⸗ 
ments gebunden 15 ſgl. — Funke, Karl der 
Tauſendkuͤnſtler, gebunden 23 fgl. — Geld 
gewichtstabelle, nach dem Köllnischen, wie 
auch Kramer⸗Gewicht; jede z ſgl. — Taſchen⸗ 
buch der Muͤnz⸗Maaß und Gewiehts-Kunde, 
broſch. 5 ſal. — Heyne's Pflanzen⸗Kalen⸗ 
der. 2 Theile, broſch. 1 rthlr. 18 ſgl. — 
Kruͤger's Erbauungsbuch für katholiſche 
Chriſten, gebd. 1 rthlr. 2 fol. — Kruͤger's 
Erweckungen zur Anbetung Gottes, gebd. 
16 fg. — Lohr's Fabelbuch für Kinder, 
mit illumin. Kupfern, gebd. ı rthlr. 20 ſgl. — 


Meineke, Cornelius Repes, gebb. 27 fgl, — 
Rohlwe's Bieharzueieuch, gebd. 1 rthlr. 
2 ſgl. — Riotte, die Schlacht bei Kulm, 
für das Pianoforte ı rehlr. — Diabelli, der 
Sieg bei Brienne, f. d. Pianeforte urthlr. — 
Gyrowetz, Sieges- und Frieder sſeſt f. d. 
Piagof. 1archlr. — Siegreicher Einzug 
Franz des Allverehrten in Paris, fuͤr das 
Pianoforte 25 fol. — Sammlung neuer 
Muſter zum Sticken und Auslegen. 12 Blaͤt⸗ 
ter 13 (gl, Ferner iſt daſelbſt neuer Vorrath 
angekommen von: 
Dotter Vogler's reinigender, ſo wie auch 
ſchmerzſtillender Zahntiaktur, in Flaͤſchchen, 
u 9 und 18 ggr. Courant. (welche nich allein 
ber 20 Jahre in ganz Deutſchland mir Bei: 
fall aufgenommen iſt ſondern ſich auch der 
Empfehlungen eines Hermbſtaͤdt, Tromms⸗ 
dorf, Klaproth u. a verdient gemacht hat) — 
desgl. von neuen chemiſchen Feuerzeugen, in 
verſchiedenen Formen, und mit trockener 
Füllung — Eiſen⸗Bijouterie⸗Waaren 
und ſilbernen Medaillen auf alle Erelgniſſe. 


Anzeige. 

Eine goldene Repetier-Uhr ſamt einer gol⸗ 
denen Kette, einem dergieichen Pettſchaft mit 
einem rothen Karniol und dabey ein goldener 
Ubrſchtüßet — ft geſtohlen worden. Auf 
dein Zifferblatte der hr, dann auf dem Ge⸗ 
hauß, und auf dem inwendigen Werke der: 
ſelben iſt der Rahme Georg Thomke a Biala 
gravirt. Der Zuruͤkſteller erhalt 10 rthlr. 
Kourant zur Belohnung — 

Ratibor den 22. Maͤrz 1816. 


Samuel Gutmann. 


Anzeige. 

Ich wohne gegenwartig beim Handſchuh⸗ 
macher Haaſe am Großenthore gegenüber 
der Poſt. 

£ Pappenheim. 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Muͤnze verkauft. 


